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Die Auknabme von Auslandskrediten
Richtlinien für Länder , Gemeinden und Gemeindeverbäude

WTB . Berlin , 4 . Nov . (Tel . ) Die im Einvernehmen zwi¬
schen Reich, Reichsbank und Ländern aufgestellten Richtlinien
über die Aufnahme von Auslandskrediten durch Länder , Ge¬
meinden und Gemeindeverbände haben folgenden Inhalt :

Die Länder sind sich darüber einig, daß Wirtschaft« - und
währungspolitische Gründe die äußerste Beschränkung bei
Aufnahme von Auslandskrediten durch öffentliche Verbände
gebieten. Die Länder verpflichten sich daher gegenseitig,
vorläufig auf zwei Jahre nachfolgende Richtlinien einzn .
halten :

Die Kredite werden ausgenommen in Form von langfri¬
stigen Anleihen, kurzfristigen Krediten der Länder und kurz¬
fristigen AuSlandskreditrn der Gemeinden und Gemeinde¬
verbände . Die von der Beratungsstelle festzusehende jähr¬
liche Höchstbelastung darf nicht überschritten werden . Die auf¬
zunehmenden Auslandskredite müssen für eigene Zwecke des
Kreditnehmenden oder eines bestimmten öffentlichen Verban¬
des bestimmt sein . Sie müssen unmittelbar produktiven
Zwecken dienen. Die Anlagen müssen in dem Sinne dring¬
lich sein, daß die geplanten Ausgaben nicht zurückgestellt wer¬
den können. Die Bedingungen dürfen keine speziellen
Pfänder irgendwelcher Act vorsehen, ebenso keine Verbindung
mit anderen Geschäften, wie beispielsweise Verkauf von Pro¬
dukten aus staatlichen Unternehmungen .

Die Länder sind berechtigt, die geplante Kreditaufnahme
vor der Beratungsstelle zu vertreten .

Die Beratungsstelle ist ein aus Sachverständigen bestehen,
der BertraueuSausschuß der Länder . Er setzt sich aus einem
vom Reichsfinanzminister , einem vom Reichswirtschaftsmini¬
ster und einem vom Reichsbankdirektorium zu bestellenden
Sachverständigen sowie aus drei von den Ländern bestellten
Sachverständigen zusammen .

Wird ein Antrag auf Befürwortung eines Anleihevor¬
habens gegen die Stimme eines der drei ersten Sachverstän¬
digen angenommen , so kann der in der Minderheit geblie¬
bene Sachverständige in der Sitzung eine nochmalige Bera¬
tung des Antrages verlangen . Ein solches Verlangen kann
auch der Vertreter des das Gutachten einholenden Landes
stellen. Die Befürwortung eines Anleihevorhabens gilt erst
als erfolgt , wenn die Geschäftsführung dem das Gutachten
einholenden Lande eine entsprechende Mitteilung gemacht
hat .

Die Höchstsätze für die Belastung durch den Kredit werden
von den ständigen Mitgliedern der Beratungsstelle selbständig
festgesetzt .

Die Beratungselle hat ferner die Aufgabe , den auslän¬
dischen Kapitalmarkt zu beobachten. Die Länder sind ver¬
pflichtet, die Beratungsstelle laufend über ihre Erfahrungen
zu unterrichten .

Das Besoldungsgesetz im Dausbalts -
ausscduh

DZ . Berlin » 4 . Rov. (Tel . ) Der Haushaltsausschuß deS
Reichstages setzte heute unter dem Vorsitz des Aba. Heimanu
(Soz . ) die allgemeine Aussprache zum 8 1 des Besoldungs¬
gesetzentwurfes fort .

Abg . Lucke ( W . Vgg . ) bemerkt, daß seine Fraktion es lie¬
ber gesehen hätte , wenn die alte Besoldungsordnung von
1920 erhalten geblieben wäre unter Einbau neuer Gehalts¬
sätze . Er kritisierte die Regelung des Regierungsentwurfes
für verschiedene Beamtenkategorien , die Regelung des Woh¬
nungsgeldzuschusses und die ungleichmäßige Anrechnung der
Dienstwohnungen sowie die Anrechnung der Militärdienstzeit .

Abg. Schuldt -Steglitz (Dem . ) hält die Reform für nicht
ausreichend . Nicht nur der Landwirtschaft , sondern auch
den Beamten müffe man aus ihrer Verschuldung helfen .
Seien die Mittel beschränkt, so könne man sie doch zugunsten
der am meisten Leidenden anders verteilen . Der Redner
erklärte , die Beamten wollten von dem alten Klassensystem
nichts mehr wissen . Er sprach sich gegen den Vorschlag Eisen¬
bergers , die Besoldungsreform aufzuschieben, und nur die
Gehälter der unteren Gruppen aufzubessern , und gegen den
Vorschlag Lucke aus , der die Vorlage nur annehmen wollte,
wenn der nächste Etat um 10 Proz . gekürzt würde . Schuldt
forderte die Wiederherstellung und Erweiterung der soge¬
nannten Verzahnung . Die Wünsche der Kriegsbeschädigten
sollten nicht in den Ausführungsbestimmungen , sondern im
Gesetz selbst , berücksichtigt werden . Bei den hohen Militär¬
chargen könnten vielleicht Abstriche zugunsten der zivilen
Beamten gemacht werden. Wenn nicht energische Massnah¬
men ergriffen würden , werde die Gehaltsaufbesserung schon
im Dezember durch Preissteigerungen wettgemacht sein.

Abg . Eisenbergrr (Bahr . Bauernbund ) befürchtet für das
Jahr 1928 im Etat einen ungedeckten Bedarf von zwei Mil¬
liarden und beantragt -deshalb die Zurückstellung der Besol¬
dungsreform . Zum Ausgleich unzureichender Besoldung soll¬
ten die Gruppen l —V einen Zuschlag von 25 Proz ., und
VI und VII 15 Proz ., VIII —X 10 Proz . vom Grund -
gehalt bekommen.

Das Reichskabinett führte in seiner Sitzung am Donners¬
tag die Beratung über di« dem Reparationsagenten auf dessen
Memorandum zu erteilende Antwart zu Ende . Sie soll be¬
kanntlich am Sonntag veröffentlicht werden.

Die süddeutschen Länder und das StenervereinheitlichnnqS .
gefetz. Im württembergifcheu Landtag teilte Finanzminifter
l)r Dehlinger mit, dass die württembergische Regierung im
Einvernehmen mit der bayerischen und badischen Regierung
im Reichscat die Zurückstellung des Gesetzentwurfes übetz die
Steuervereinheitlichung bis zur Vorlage « nes neuen Finanz -
eusgleichgesetzes beantragt habe.

Vevttnen Tagesbericht
(Eigener Bericht der «Karlsruher Zeitung ")

Um de« Washingtoner Botschafter
dl . Berlin , 4. Rav . (Priv .-Xel. ).

Die Ernennung des bisherigen deutschen Botschaftsrats t«
Rom , von Prittwttz und Gaffron , zum deutschen Bot¬
schafter in Washington, ist zwar öffentlich bekannt gegeben
worden, doch fehlt noch bis zur Stunde das Agrement , das
jedoch im Laufe des heutigen TageS bestimmt erwartet wird .
Damit hat der Kampf, der hinter den Kisliffrn um diesen
wichtigen Posten Wochen hindurch gespielt hat . ein Ende er .
reicht. Es hat keinen Zweck , diese Dinge zu verschweigen,
nachdem sie in der Öffentlichkeit bereits eingehend erörtert
worden sind und sich dir ReichSreglerun, gestern gezwungen
sah , ln einer amtlichen Mitteilung dagegen Stellung zu neh¬
men. Wenn in diesem Kommnniqnö betont wird, daß der
Reichspräsident die Ernennung vollzogen, und der ReichS -
anßenminister gegen gezeichnet hat, daß aber das Kabinett
als solches seine Zustimmung weder gegeben hat, noch darum
ersucht wurde» so richtet sich da » gegen ein Berliner Blatt , den
„Berliner Lokalanzeiger", der andeutetr , daß die deutschnatio-
nalen Minister gegen die Ernennung ans parteipolitischen
Gründen ' gewesen sein sollen . Diese Dinge können aber un¬
möglich ausschlaggebend gewesen sein , denn der Nachfolger
des Herrn von Prittwttz in Rom wird wieder ein Deutsch¬
nationaler .

DaS Kabinett hat sich ferner für
die Wiederaufnahme der deutsch - polnische «

Haudelsvertragsverhandluugeu
ausgesprochen und legt besondere« Nachdruck darauf » daß der
Beschluß einstimmig gefaßt worden ist. über die Ein -
zelheite,» der Berhandlungsweis« ist man sich bisher nicht
schlüssig geworden, da man erst abwarten muß . wie sich die
Polen zu den Einzelheiten stellen . Ein klares Bild wird
sich vielleicht heute, wenigstens für die Reichsregirrung erge¬
ben, weil der Berliner polnische Gesandte eine längere Un.
terrednng mit Dr. Stresemann in den einzelnen Fragen hat .
Außerdem »vird in den nächsten Tagen ein eigener polnischer
Unterhändler in Berlin erwartet . Dagegen hat man sich
noch nicht mit der Frage befaßt, wer auf deutscher Seite die
Handelsdelegation führen soll. Staatssekretär Lewald ,
der das bisher getan hat, kommt nicht mehr in Frage , er ist
deutscher Reichskommiffar für die olympischen Spiele gewor-
den. Deshalb scheidet auch der Streit aus , der sich um seine
Einstellung , namentlich in der Industrie sehr stark erhoben
hatte . Wir glauben nicht fehlzugehen» baß tu erster Linie
Ministerialdirektor Posse berufen wird , diese Berhandlun -
gen zum Abschluß zu führen . Wenn tu einem hiesigen Blatt
gemeldet wird, daß der polnische Außenminister Salewski auf
der Rückreise von Paris in Berlin einen Besuch abstattet » so
ist davon hier nicht das Mindeste bekannt.

Passive Resistenz der tschechischen Eisenbahner
Wie gemeldet wird, hat die passive Resistenz der tschecho¬

slowakischen Eisenbahner heute um 12 Uhr nachts eingesetzt.Die Verhandlungen zwischen der Regierung und den Eisen -
bahnern hatte am Donnerstag zu keinem positiven Ergebnis
geführt . Der Ministervat tagte am Donnerstag bis in die
späten Abendstunden.

*
>WDB . Prag , 4. Nov . (Tel .) Im Anschluss an die Ver¬

handlungen zwischen den parlamentarischen Vertretern der
Eisenbahner und dem Ministerpräsidenten über die Lohn-
fordernngen der Eisenbahner trat in der Nacht, wie „Bohe-
mia " berichtet, das Exekutivkomitee zusammen , um die not¬
wendigen Weisungen auszugüben, die sich jedoch vorläufig auf
mehrere Eisenbahnzentren beschränken . Sollte binnen zwei
Tagen das Eisenbahnministerium nicht bereit sein, auf die
Forderungen der Eisenbahnerorganisationen einzugehen , sowerden vre parlamentarischen Vertreter der Eisenbahner ein
Manifest herausgeben, in dem sie die Eisenbahner auffor¬dern , überall streng nach den Vorschriften zu arbeiten . Da »
Eisenbahnmiiwfterium hat, wie das Blatt weiter erfährt ,alle notwendigen Gegenmaßnahmen getroffen , insbesondere
gegen Sabotageakt«, und beabsichtigt auch, gegebenenfalls
disziplinarisch und auch mit Entlassungen vorzugehen . Heute
tritt die Exekutive erneut zusammen, um über die Situation
zu beraten . Sie hofft, dass das Ministerium in kürzester
Zeit an sie herantreten werde, um die Verhandlungen fort¬
zusetzen .

Wiederznsammentritt von Kammer und Senat in Frank -
reich. Die französische Kammer und der Senat haben Don¬
nerstag nachmittag ihre Arbeiten wieder ausgenommen .

Französische Ehrung für Pilsndski. Wie di« polnische
Press« erfährt , wird in Warschau in den nächsten Tagen der
französische Marschall Franchet d 'Esperay «intreffen , um
Marschall Pilsndski die höchste französische militärische Aus¬
zeichnung, die Militärmedaille , zu überreichen. Wie es heisst ,
haben bisher nur König Albert von Belgien und Marschall
Fock diese Auszeichnung erhalten .

TOirtscbaftUdbe XHntscbau
Das Wort „Sparen ! " ist nicht nur ein Imperativ der

Nachkriegszeit für den Haushalt der öffentlichen Körper -
schäften , wir hörten ihn auch in der Zeit vor dem
Kriege . Heute muß er freilich mehr denn je eine kate -
gorrfche Forderung für die deutsche Staatsverwaltung
sein . Der Eingriff des Reparationsagenten droht linsDruck von außen an , wenn wir nicht selbst ins Reinekommen. Wird die Forderung Sparen und Anpas¬sung an unsere wirtschaftlichen Möglichkeiten nicht „ein
Gesetz in uns "

, d . h. vor allem in Parlament und Regie¬
rung , dann nützen alle, freilich zum Teil von einseitigen
Zweckanschauungen getragenen Vorschläge und Kritiken
gar nichts , die wir in der letzten Zeit wiederum von
verschiedenen Seiten her vernahmen.Man kommt immer lvieder auf die alten Forderun -
gen -. Keine Ausgabe ohne Deckung, äußerste Beschrän¬
kung bei Neubewilligungen, evtl . Einsparung bei alten
laufenden Posten . Um letzteres zu erreichen , wird jetzt
verlangt » daß nicht nur der Reichsetat für das koinnrende
Rechnungsjahr die sorgfältigste Aufstellung durch die
Reichsinstanzen und genaueste Nachprüfung durch das
Parlament erfahre , sondern daß auch die Rechnungen für
die verflossenen Etatsjahre — eben ist dem Reichstageine 600 Seiten starke Drucksache über die Haushalts -
rechnung für 1926 zugegangen — genau dahin überprüft
werden , ob nicht alter Ballast unnütz mit- und wieder in
den neuen Etat hinübergeschleppt wird. Man verlangt
also auch eine gründliche rückwirkende Finanzkontrolle
des Reichsparlaments , welches Recht der Entlastung es
schon bisher verfassungsmäßig hatte, ohne davon jedoch
gerade viel Gebrauch zu machen . In der Hauptsache
konzentrierte sich das Interesse immer auf den neuen
Etat , und dieses Interesse ließ das Vergangene, die tat¬
sächliche Finanzgebarung des Reichs , die ja nicht weniger
wichtig ist als der Voranschlag , der Plan zur kommen¬
den Finanzgebarung , immer in den Hintergrund treten .
Freilich ist gerade, zur Nachprüfung einer so außerordent¬
lich umfangreichen Finanzrechnung peinlichste Klein-
arbeit und finanzpolitische Sachkenntnis erforderlich, eine
Eigenschaft, über die in allen Parlamenten imnrer nur
sehr wenige Persönlichkeiten verfügen.

Ein anderer Vorschlag , den der Hansabund in diesen
Tagen gemacht hat, ist der , den Reichsetat auf eine
Höchstsumme zu begrenzen , und zur Durchführung der
notwendigen Sparmaßnahmen einen Reichsfinanzkom-
missar zu berufen , ivas zunächst die Schaffung einer
neuen Stelle mit einem Kostenaufwand von einigen
Millionen bedeuten würde. Sogar das Wort Finanz -
diktatur hat man schon in diesem Zusammenhang gehört,
d . h . die Ausstattung einer Persönlichkeit mit weit¬
gehenden finanzpolitischen Befugnissen sowohl gegen¬
über der Verwaltung wie dem Parlament , und
nicht nur dem Reich, sondern auch den Ländern gegen¬
über , also eine absolut zentralistische Maßnahme . Es
sind dies Fragen der Organisation , ein Suchen des Mit¬
tels zum Zwecke, der wie eingangs ausgeführt .
„Sparen ! " heißt und nicht erreicht wird , wenn er sich
nicht als kategorischer Imperativ bei allen zuständigen
Faktoren durchsetzt, und allgenrein im deutschen Volke
als absolute , von politischen Rebenzielen freie Notwen¬
digkeit erkannt wird . Was die deutschen Parlamente
anlangt , so müssen sie angesichts solcher Vorschläge die
Gefahren erkennen, die ihnen erstehen würden, wenn sie
sich nicht in der Lage zeigen , ihr wichtigstes Recht , das
Recht der Kontrolle der Staatsausgaben im Interesse
der Allgemeinheit und in Anpassung an die wirtschaft¬
liche und finanzielle Gefamtlage auszuüben.

Unter Hinzuziehung des bisherigen Reichssparkom -
missars Saemisch und unter Vorsitz des Reichsfinanz¬
ministers ist gegenwärtig eine Regierungskommission
dabei , die Vcrwaltuugsresorm vorzubereiten. Wie der
Reichsautzenminister in einer in Dresden gehaltenen
Rede mitteilte , ist dabei das Ziel gesteckt, vor allem den
kostspieligen Leerlauf und die Hemmnisse zu beseitigen,
die durch das Nebeneinander und Gegeneinander der
Behörden entstehen, also eine rationelle Neuordnung der
Zuständigkeiten . Das Ziel wird nur erreicht werden, wenn
es gelingt , die bekannten doktrinären und taktisch-politi¬
schen Bestrebungen unitaristtscherArt auszuschalten. Die
Geschichte der Kriegswirtschaft und der Nachkriegsjahre
müßte uns gelehrt haben , daß eine scharf zentralistisch
eingerichtete Bürokratte Riesenämter bringt und keine
Ersparnisse . Die wirksamste Kontrolle der öffentlichen
Finanzgebarung würde durch weitgehende Selbstverwal -



tung und fiuauzjelle Sclbstverantwortung von unten
her geschaffen , wie sie sich z. B . in der Schweiz und auch
im Vorkriegsdeutschland bewährt hat . Völlige Verein¬
heitlichung ist kein Allheilmittel « Das , Problem des end -
gültigen Finanzausgleichs und die Verfassungsfragen
stehen somit wiederum zur Debatte . Aus diesen Zu¬
sammenhängen heraus ist auch die Forderung der süd-
deutschen Länder zu verstehen, daß der Gesetzentwurf
über die Steuervereinheitlichung bis zur Vorlage eines
neuen Finanzausgleichgesetzes zurückgestellt werde.

*
Dieser Tage sind vom Kanton Basel-Stadt weitere

Kredite zu Studienzwecken für die Rheinregulierung
zwischen Kembs und Straßburg eröffnet worden, was
aufs neue das große schweizerische Interesse daran zeigt.
Zunächst wird der auf französischem Boden verlaufende
sog. Kembser Kanal mit Kraftwerk , der die Jsteiner
Schwelle umgeht , gebaut. Man hat sich deutscherseits
mit dem Plan abgefunden, so das Hindernis der
Jsteiner Schwelle, die mit jedem Jahre der Schiffahrt
nach Basel größere Schwierigkeiten bereitet , zu über¬
winden. Als im Sommer das französische Parlament
das Kembser Projekt genehmigte und dazu 65 Millionen
Francs zur Verfügung stellte , hat die badische Regie¬
rung in einer Erklärung an den Landtag mitgeteilt , daß
der Bau des Kembser Werkes für die Entscheidung der
Frage , ob der Seitenkanal von Kembs bis Stratzburg
oder die von der Schweiz und Deutschland gewünschte
Rheinregulierung ausgeführt ityerden >soll , noch nichts
besagt, weil nämlich das Kembser Werk für beide (von
der Zentralkommission für die Rheinschiffahrt bekannt¬
lich genehmigten) Pläne , für die Regulierung wie für
den Seitenkanal , notwendig fei.

An der Finanzierung des Kembser Werkes beteiligt
sich auch das französische Departement Oberelsatz . Die
Konzession für den Bau ist von der französischen Regie¬
rung der bereits bestehenden „A .-G . Oberrheinische
Kraftwerke" (8c>ciete des Forces Motrices du Haut
Rhin ) erteilt worden, die für diese Unternehmung eine
Tochtergesellschaft (Energie Electrique du Rhin , usine
de Kembs ) bildet. Das Departement Oberelsaß wird
1006 Aktien davon erwerben. Oberhalb von Märkt
(Baden) wird im Rhein ein Stauwerk errichtet und ober¬
halb dieses Stauwerks zweigt der 5 Kilometer länge
Kanal auf französischer Seite ab. Er wird dem Rhein
eine Wassermenge bis zu 860 Kubikmeter entnehmen.
Oberhalb des elsässischen Ortes Kembs wird das Kraft¬
werk mit Schleuse errichtet, worauf der Kanal wieder
dem Rhein zugeführt wird.

In 5 bis 6 Jahxen soll diese Rheinstauftufe ausgebant
sein , durch die die Schiffahrt bis Basel weiter erheblich
erleichtert wird . Nichts steht dem entgegen, in der glei¬
chen Zeit auch den Rheinlauf von Straßburg bis Kembs
nach dem Projekt der badischen Wasser , und Straßenbau -
Verwaltung zu regulieren , so daß damit die Großschiff-
fahrtsstraße bis Basek geschaffen würde. Freilich hat
Frankreich das Projekt seines großen Seitenkanals , der
von Kembs bis Straßburg auf französischem Boden
weiterführen und den Rhein für die meiste Zeit des
Jahres trocken legen würde, nicht aufgegeben. Das zeigt
sich schon in dem einem Emissionsprospektobengenannter
Tochtergesellschaft beigegebenen Plan , der in punktterten
Linien die Fortsetzung des Kanals nach Norden (Straß¬
burg) andeutet . Frankreich hält sich somit die Mög¬
lichkeit offen, den Seitenkanal mit der ihm nach dem
Versailler Vertrag allein zustehenden Wasserkraftnutzung
zu bauen.

Man hat ähnliche Pläne , wie sie bei der deutschen
Rhein -Main -Donau -Wasserstraße bestehen , man denkt
nämlich an die Mittinanzierung des Weiterbaues des
Kanals durch die Erträgnisse der Kraftwerke, von denen
Kembs dann als das erste angesehen werden müßte .
Der wegen des durchlässigen Bodens technisch sehr schwie¬
rige Bau des großen Rheinseitenkanals würde freilich
sehr kostspielig werden und auch sehr viele Jahre in
Anspruch nehmen. Seine Rentabilität und die Mög¬
lichkeit , durch Ausnutzung der Wasserkräfte diesen Ka¬
nalbau zu finanzieren , ist damit sehr in Frage gestellt.
Im Gegensatz dazu ist die Rheinregulierung , die auch
von schweizerischer Seite immer dringender gefordert
wird , mit ungleich geringeren Mitteln und in viel kür¬
zerer Zeit dnrchzuführen. *

**

Errichtung eines Reichsverwaltungsgerichts
Unter dem Vorsitz des Reichskanzlers fand am Donners¬

tag in der Reichskanzlei eine Besprechung über die Schaffung
eines Reichsverwaltungsgerichtes statt . Der preußische Vor.
schlag , das preußische Oberverwaltungsgericht in dem in Ber¬
lin zu schassenden Reichsverwaltungsgericht aufgehen zu
laffen, und die Zuständigkeit dieses Reichsverwaltungsgerichtes
auch für die Sachen zu begründen , für welche bisher das
preußische Oberverwaltungsgericht zuständig war , fand Zu¬
stimmung . Der Reichsminister des Innern wird gemeinsam
mit allen beteiligten Stellen di« noch erforderlichen Einzelbe-
ratungen vornehmen und alsdann einen neuen Gesetzentwurf
vorlegen.

Die Besprechung wiich neben der Neuordnung der Landes¬
arbeitsämter als die erste größere Aktion des Ausschusses für
die Berwaltungsreform bezeichnet , den die Reichsregierung
unter Hinzuziehung des Sparkommissars aus Mitgliedern
des Kabinetts eingesetzt hat . Weitere Verhandlungen über
die Errichtung des Reichsverwaltungsgerichtes müssen noch
nach zwei Richtungen geführt werden. Einmal sind noch Ein¬
zelverhandlungen mit den zuständigen preußischen Stellen
über Detailfragen notwendig« Dazu kommen dann noch die
Verhandlungen mit den übrigen Ländern , soweit diese Ver¬
waltungsgerichte haben. Es ist anzunehmen , daß das Reichd,ese Besprechungen unverzüglich einleiten wird . Das Reichs-
verwaltungsgericht würde sich sinngemäß auf den Kreis derbes Gebietes erstrecken , di« jetzt bei den Ländern

wird der Beschluß als ein
Knitarismns bezeichnet und be-
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Aus den ireiÄ>stsssausscbüssen
Das R-ichSschttlg-setz

Der Bildungsausschuß des Reichstages - setzte am Donners -
tag die allgemeine Aussprache über das Schulgesetz fort .

Abg . Fleitzner (Soz . ) erklärte , die sächsische Schulneurege¬
lung sei noch vor dem Inkrafttreten der Verfassung vorge¬nommen worden. Sachsen müsse also als Simultanschullandanerkannt werden.

Abg . Schulz (Soz . ) verwies auf den Entwurf von 1921 ,
dessen erster Satz lautet : Die Volksschulen sind Gemein¬
schaftsschulen. Gegen diesen Entwurf sei von keiner Seite
des Zentrums auch nur der geringste Widerspruch laut ge-
worden.

Abg . Schreck (Soz . ) machte ans die ablehnende Haltung
nicht nur der Opposition, sondern auch von Teilen der Re¬
gierungsparteien gegen den Keudellschen Entwurf aufmerk¬
sam.

Ein Vertreter des Landes Anhalt lehnte den Entwurf im
allgemeinen ab.

Abg . Dr. Löwenstein (Soz .) ist der Meinung , daß der Ab-
eordnete Rheinländer die verfaffungsmähige Vorzugsstellunger Gemeinschaftsschule zugegeben habe.
Frau Abg . Or. Bäumer (Dem .) betont gleichfalls noch ein¬

mal die verfaffungsmäßige Vorzugsstellung der Gemein¬
schaftsschule .

Staatssekretär Dr. Zweigert bezweifelt, ob es zweckmäßig
sei , die Frag « der Verfassungsmäßigkeit noch weiter zu ver¬
tiefen , da man nicht wisse, in welcher Gestalt die Vorlage
Gesetz werde. Die Regierung behalte sich vor, sich in der
Einzeldebatte bei den betreffenden Stellen darüber zu
äußern . Die Vorzugsstellung der Gemeinschaftsschule er¬
kennt der Staatssekretär an . Das komme aber auch im Ent¬
wurf zum Ausdruck. Den Ländern bleibe es unbenommen ,in dieser Hinsicht das Nötige zu bestimmen.

Abg . Rheinländer (Zentr . ) tritt für die sittlich -religiös« Er¬
ziehung ein, die in der Volksschule die erste Stellung ein¬
zunehmen habe.

Darauf beantragte die Linke , die Sitzung , wie vereinbart ,
abzubrechen. Die Mehrheit beschließt jedoch, weiter zu tagen .
Die Abgeordneten der Linken verlassen die Sitzung , ihre
vorgemerkten Redner weigern sich , jetzt zu sprechen . —
Daraufhin beschließen die übrigen Parteien , gegen den Pro¬
test der Linken, die Generaldebatte zu schließen .

Am heutigen Freitag entspann sich zu Beginn der Sitzung
eine lebhafte Geschäftsordnungsdebatte über den gestern von
der Mehrheit beschlossenen Schluß der Generaldebatte . Die
Sozialdemokraten erklärten , der Vorsitzende , Or. Mumm
(Deutschn. ) , habe die Minderheit vergewaltigt . Die Debatte
endete damit , daß die allgemeine Bussprache über das Reichs¬
schulgesetz wieder eröffnet wurde.

Abg . Bienster (Soz . ) verlangt von der Regierung endlich
Auskunft , wie die Gemeinden die Mehrkosten decken sollen,
die Millionen von Mark betragen würden .

Die Zuchthausstrafe
Im Strafrechtsausschutz des Reichstages bekämpfte am

Donnerstag Ministerialdirektor Or Bumbke vom Reichsjustiz-
ministerium den sozialdemokratischen Antrag auf Abschaffung
der Zuchthausstrafe . Daß diese nicht entbehrt werden könne ,
ergebe sich schon daraus - daß die Gerichte jährlich noch rund
10 000 Zuchthausstrafen verhängen , obwohl sie in säst all
diesen Fällen durch Zubilligung mildernder Umstände zu
Gesängnisstrafen kommen könnten. Der Entwurf des Straf¬
vollzugsgesetzes zeige,' daß auch künftig noch deutlich zwischen
Zuchthaus und Gefängnis unterschieden werden könne . Die
Unterscheidungen möchten vielleicht dem in der Freiheit be¬
findlichen geringfügig erscheinen, für den Gefangenen aber
seien sie von höchster Bedeutung .

Ministerialrat Schäfer vom preußischen Justizministerium
trat im Gegensatz dazu für Abschaffung der Zuchthausstrafe
ein . Die Entwickelung gehe zur Einheitsstrafe hin . Im
Strafvollzugsgesetzentwurf bestehe der Unterschied zwischen
Zuchthaus und Gefängnis nur noch in Kleinigkeiten. Prak¬
tisch bleibe nur noch die entehrende Wirkung der Zuchthaus¬
strafe bestehen . Diese sei aber nach den Grundgedanken der
Strafrechtsreform kaum noch erwünscht.

Nach weiterer Aussprache wurden die Anträge der Sozial¬
demokraten und Kommunisten , das Zuchthaus abzuschaffen,
abgelehnt . Ebenso wurde auch der sozialdemokratische An¬
trag auf Änderung des Wortes Zuchthaus abgelehnt . Da¬
gegen wurde § 34 in der Fassung der Regierungsvorlage an¬
genommen . Er lautet : „Freiheitsstrafen sind Zuchthaus ,
Gefängnis und Einschließung".

I Zum Schluß wurde noch ein kommunistischer Antrag ab¬
gelehnt , wonach Zuchthausstrafe nur bei nachweisbarer ehr¬
loser Gesinnung verhängt werden dürfe .

In der heute , Freitag , fortgesetzten Beratung forderte
Abg . Könen (Komm. ) die Beseitigung der lebenslänglichen
Zuchthausstrafe . Diese sei gleichbedeutend mit dem Tode. Er
beantragt weiter Herabsetzung der Zuchthaus - und der Ge¬
fängnisstrafe .

Abg . Or. Rosenfeld (Soz . ) verlangte gleichfalls die Beseiti¬
gung der lebenslänglichen Zuchthausstrafe , zumal jetzt schon
in jedem einzelnen Falle nach einer Reihe von Jahren ge¬
prüft wird , ob die lebenslängliche Strafe aufrecht erhalten
werden muß.

Ein Vertreter des preußischen Justizministeriums gab be¬
kannt , daß im Januar 1927 in preußischen Zuchthäusern 585
Gefangene lebenslängliches Zuchthaus zu verbüßen hatten ,
darunter 479, die zuerst zum Tode verurteilt und dann be¬
gnadigt worden waren . Nur 105 waren von vornherein zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt und 560 saßen noch
nicht länger als 10 Jahre , nur 7 länger als 15 Jahre , wei¬
tere 2 langer als 20 Jahre . Zumeist handelt es sich also
schon um ursprünglich zum Tode Verurteilte . Ferner sei es
tatsächlich eine Ausnahme , wenn ein Verurteilter länger als
15 Jahre sitz«.

Der neue deutsche Botschafter tu Washington
Die deutsche Regierung hat in Washington um das Agre¬

ment für den Botschaftsrat v. Prittwttz und Gaffron als
Nachfolger Maltzans nachgesucht , und man rechnet damit ,
daß die amerikanische Regierung in Kürze ihr Einverständnis
erklären wird.

Von Prittwitz gehört der demokratischen Partei an . Der
„ Berl . Lokanz .

" hatte dem Außenminister vorgeworfen, er
habe die Entscheidung vorweggenommen, obwohl von den
Deutschnationalen wie auch vom Zentrum starke Bedenken
geltend gemacht worden seien.

Von amtlicher Seite wird demgegenüber erklärt : „Die Er¬
nennung der Beamten des Auswärtigen Dienstes erfolgt
durch den Reichspräsidenten unter Gegenzeichnung des Reichs-
Ministers des Auswärtigen , ohne daß das Reichskabinett sich
mit solchen Personalftagen zu befassen hätte . Die Nach-
suchung des Agrements in Washington ist auch im vorlie¬
genden Falle erfolgt , nachdem nach Rücksprache des Außen-
Ministers mit dem Reichskanzler die Zustimmung des Herrn
Reichspräsidenten eingeholt worden war . Eine Stellung¬
nahme des Reichsministeriums ist weder nachgesucht worden,
noch hat sich der interfraktionelle Ausschuß der Regierungs¬
parteien mit der Frage überhaupt befaßt ."

Die geplante Bronventionzur Abschattungder Lin- und Auskubrverbote
Das Redaktionskomrtee der Konferenz für die Aufhebungder Ein - und Ausfuhrverbote hat wie aus Genf gemeldet

wird , den Entwurf einer internationalen Konvention fertig ,
gestellt, die das Ergebnis der seit dem 17 . Oktober geführten
Verhandlungen zusammenfatzt.

Die Unterzeichner verzichten innerhalb sechs Monaten nach
Inkrafttreten auf jede Beschränkung oder jedes Verhol derEin - und Ausfuhr . Ausgenommen sind Beschränkungen im
Verkehr mit Waffen , sowie solche, die aus hygienischenGründen , zum Schutze nationalen Erbgutes oder zum Schutze
von Regierungsmonopolen erlassen sind oder den Verkehrmit Gold. Silber und Werttiteln regeln . Wo außerordent¬
liche Verhältnisse zur Wahrung der LebenSinteresscn deS
Landes Ein - und Ausfuhrbeschränkungen notwendig machen,
sind sie zugelassen. Art . 6 bildet ein Kompromiß , da ein»
Keine Staaten die Ansicht vertreten haben , daß unter den
letzigen Verhältnissen die gestatteten Ausnahmen nicht aus¬
reichend seien. Infolgedessen sind einzelne Ausnahmen
(Farbstoffe , Kohlen, Eisenwaren ) zugelassen worden, die zeit¬
lich begrenzte Gültigkeit haben . Sie sollen teilweise für drei
Jahre , in anderen weniger wesentlichen Fällen für fünf
Jahre zugelassen sein . Nach Ablauf dieser Frist kann jede
Partei die Konvention kündigen, wenn diese Ausnahmen
trotzdem weiter bestehen bleiben sollten.

Über die Vorbehalte einzelner Staaten wird mitgeteilt :
Deutschland erklärt : 1 . Falls die britische Delegation di»

gegenwärtig in Kraft besindlichen Beschränkungen für die
Einfuhr von Farbstoffen aufrechterhalten sollte, macht die
deutsche Delegation den Vorbehalt , daß die gegenwärtigen
Ein - und Ausfuhrverbote für Steinkohle , Koks , Torf , Braun¬
kohle und Briketts beibehalten werden . 2. Falls andere Län¬
der Vorbehalte für die Ausfuhr von Abfällen von Eisen
oder anderen Metallen machen sollten, wäre die deutsche
Delegation gezwungen, die zur Zeit in Kraft befindlichenVerbote für Alteisen und verzinnte und verzinkte Eisenblech¬
abfälle aufrechtzuerhalten .

Belgien macht folgende Vorbehalte : Abfälle von Eisen,
Gußeisen , Stahl , Kupfer und Kupferlegierungen .

Die französische Delegation wünscht folgende Beschränkun¬
gen : 1 . Ausfuhrverbote für Alteisen und Abfälle aller an¬
deren Metalle und Legierungen . 2. Einfuhrverbote für
Steinkohle . (Dieses Verbot würde aufgehoben , wenn die im
Gange befindlichen Verhandlungen mit Deutschland zu
einer Einigung führen .) Eventuelles Ausfuhrverbot für
Brotgetreide .

Die britische Regierung wünscht die Beibehaltung der Ein¬
fuhrverbote für die Farbstoffe und synthetische Produkte .

Italien macht seine Zustimmung zur Konvention davon
abhängig , daß es seine Ausfuhrverbote für Brotgetreide ,
Eisenerz , Alteisen, Abfälle von Stahl , Gußeisen , Kupfer ,
Bronze und anderen Legierungen beibehalten darf .

Rumänien beabsichtigt die Beibehaltung des Ausfuhrver¬
botes für Rohpetroleum und Erze .

Die Bereinigten Staaten wollen das Ausfuhrverbot für
Helium beibehalten . Ferner stellte die amerikanische Dele¬
gation fest, daß die Konvention nicht verbiete , Zolltarife
aufzustellen , die dazu bestimmt seien, Dumpings und unlau¬
teren Wettbewerb zu unterbinden .

Keine Tariferhöhung der Reichsbahn
Gegenüber Meldungen von einer geplanten Tariferhöhung

bei der Reichsbahn im Hinblick auf die bevorstehende Neu¬
regelung der Beamtenbesoldung wird darauf hingewiesen,
daß der Berwaltungsrat der deutschen Reichsbahn in seiner
Sitzung vom 28. September , und zwar in Kenntnis der Be¬
amtenbesoldungsvorlage der Reichsregierung , ausdrücklich be-
schloffen hat , im laufenden Jahre keine Tariferhöhung vor¬
zunehmen . Die Reichsbahn bindet sich also ausdrücklich nur
für das laufende Kalenderjahr , da die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des nächsten Jahres sich noch nicht übersehen läßt .
Es wird aber in Berlin versichert, daß jedenfalls im gegen¬
wärtigen Augenblick an eine Tariferhöhung nicht gedacht
werde. j

Pilsudski und der polnische Landtag
Der polnische Diktator Pilsudski hat den Sejm bis zum

28 . November für vertagt erklären lassen. Am 28 . Novem¬
ber erlöschen die Mandate der Abgeordneten, und der Sejm
muh aufgelöst werden , so daß Pilsudski wohl seine Absicht
verwirklichen wird , das Budget einfach ohne Mitwirkung des
Parlaments durch ein Dekret in Kraft zu setzen . Unter den
Mitgliedern aller Parteien entstand eine unbeschreibliche Er¬
regung . Es kam zu heftigen Angriffen gegen den stellver¬
tretenden Ministerpräsidenten Bartel .

Die Vertagung des Parlaments wird von der polnischen
Regierungspresse mit Befriedigung ausgenommen . Der
radikale „Kurjer Poranny " meint , daß diese letzte Session
nichts als eine Reihe fruchtloser, gegen die Regierung gerich¬
teter Kundgebungen gebracht hätte . Das Pilsudski-Blatt
„Glos Prawdi " ist überzeugt , daß man im Sejm gelegent¬
lich der ersten Lesung des Budgets öde herumgeschwankt
hätte , statt sachlich zu arbeiten . Hingegen stellt der sozial¬
demokratische „Robotnik" fest , daß die Regierung durch ihr
Vorgehen das Rechtsgesiihl und das Vertrauen der Demo¬
kratie gründlich untergraben habe, und dafür werde Polen
die Zeche bezahlen müssen . Die christlich -demokratische
„Rczespolita" warnt davor, die Verhältnisse in Polen mit
denen Spaniens oder Italiens vergleichen zu wollen. Polen
sei keine Halbinsel und könne sich deshalb weder eine Diktatur
noch einen jahrelang währenden Kampf zwischen den staat¬
lichen Gewalten gestatten.

Bon den Besatzungstruppt « sind Idstein und Diez geräumt
worden.

Zum Fall Fuchs wird jetzt aus Darmstadt gemeldet, daß
der Oberreichsanwalt die Ausdehnung des Voruntersuchungs -
Verfahrens auf Regierungsrat Fuchs, der sich auf freiem Fuß
beftndet, abgelehnt und lediglich die Einleitung eines polizei¬
lichen Ermittlungsverfahrens verfügt hat . Neue Verdachts¬
momente gegen Fuchs haben sich nicht ergeben . Die Nachricht,
daß bei der einen Verhafteten wichtige Geheimakten gefun.
den worden seien, die sie von Regierungsrat Fuchs im hes-
fischen Innenministerium erhalten habe und offenbar an die
Franzosen habe ausliefern wollen, entbehren jeder Begrün -
düng.

Franklin Bouillon aus der Radikalen Partei ausgetreten .
Franklin Bouillon hat , wie aus Paris gemeldet wird , seinen
Austritt aus der Radikalen Partei erklärt . Er begründet den
Schritt mit der ablehnenden Haltung des Radikalen Kongres.
ses gegen die Fortsetzung der Politik der nationalen Einig¬
keit. Gleichzeitig lexste er das Amt eines Vorsitzenden deS
Kammerausschufles für auswärtige Angelegenheiten nieder ,
weil die radikale Partei bedingungslos ein Bündnis mit den
Sozialisten eingegangen sei . Die 2._ Internationale habe sich
verpflichtet, für die unverzügliche Räumung des Rheinlandes
und für den Anschluß Österreichs an Deutschland einzutreten «



Irurze « scdrkcbten
Al« Prrfferefrrrnt für daS Rrichswirtschaftsministerinm

wurde der bisherige Redakteur der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung ", Dr. Pohl , gewonnen.

Keine Gegnerschaft Bayerns gegen die Besoldungsrcform .
In einem Teile der Presse ist behauptet worden, Bayern trete
tafüt ein, datz die Beamtenbesoldungsreform falle , datz an
ihrer Stelle lediglich bis auf weiteres die bisherigen Vor¬
schüsse weitergezahlt werden sollen , und daß damit die Beam -
tenbesÄdungsreform auf unabsehbare Zeit verschoben werde.
Diese Behauptung widerspricht, wie von zuständiger Mün¬
chener Seite mitgeteilt wird, den Tatsachen.

Auseinandersetzung mit dem Gothaer Fürstenhaus . Wie
aus Weimar gemeldet wird , ist ein Übereinkommen zwischen
dem Lande Thüringen und dem Gothaer Herzogshause über
eine friedliche und schiedliche Auseinandersetzung wegen des
Gothaer Fürstenvermögens vom früheren Gothaer Herzog
unterzeichnet worden. Dem Landtag wird der Vertrag , dem
das thüringische Staatsministerium seine Zustimmung bereits
erteilt hat, demnächst als Vorlage zugehen.

Zorn von Bulachs „Wahrheit ". Nach einer vom „Temps "
wiedergegebenen Meldung aus Straßburg , hat Baron Klaus
Zorn von Bulach in seiner (Zeitung „Die Wahrheit " die Ein¬
stellung des Erscheinens dieses Blattes angekündigt , weil
ihm das weitere Erscheinen des Blattes durch die scharfe
Überwachung der Polizei unmöglich gemacht werde.

Ablehnung einer Amnestie. Der österreichische Nationalrat
hat die sozialdemokratischen Anträge auf Erlaß einer Am¬
nestie für die an den Unruhen am 15. und 16. Juli Beteilig¬
ten abgelehnt . Die Debatte wurde stellenweise, besonders
bei der Rede des Abg . I)r Majaja , teilweise stürmisch, als
der Redner den Sozialdemokraten Terror in den Fabriken
und im öffentlichen Leben vorwarf .

Noch keine endgültige Entscheidung über Gajdas Degra¬
dierung . Prager Meldungen über die Bestätigung der De¬
gradation Gajdas und der vollständigen Kassierung seiner
Pensionsbezüge durch den Disziplinarsenat des Ministeriums
für Landesverteidigung treffen nach Mitteilungen von Pra¬
ger zuständiger Seite nicht zu . Der Disziplinarsenat hat
seine Beratungen noch nicht abgeschlossen und hat noch keine
Entscheidung gefällt.

Ergebniffe der türkischen Volkszählung . Die Generaldirek -
tion des türkischen Statistischen Amtes gibt das Ergebnis der
allgemeinen Volkszählung vom 28. Oktober bekannt : Danach
beläuft sich die Einwohnerschaft für die ganze Türkei , ausge¬
nommen Stambul , auf etwas über 12 Millionen . Die Be¬
völkerung von Stambul wird auf 800 000 bis 1 Million
geschätzt. Die Bevölkerung von Angora beträgt 74 784 Ein¬
wohner.

Der Bau eines Staudamms am Blauen Nil . Der „Neu-
hork Times "

, zufolge sind die Verhandlungen zwischen der
abessinischen Regierung und der Neuyorker Firma I . G . White
über den Bau eines Dammes am Ausfluß des Blauen Nils
auf den Tsana -See bereits so gut wie abgeschlossen . White
beabsichtige , den Damm mit seinem eigenen Gelbe zu bauen
und den Engländern das Werk für Bewässerungszwecke zu
verkaufen. Die abessinische Regierung soll einen Anteil an
den Gewinnen erhalten und nach einer Anzahl von Jahren
das Anrecht auf den Damm .

D-p Wahlausweis zu den Vertrauensmänner
Wahlen tu der Angestelltenverfichernng

Zu den am 13. November 1927 stattfindenden Vertraurns -
männerwahlen in der Angestelltenversicherung ist für die
Versicherten die Versicherungskarte als Wahlausweis vorge¬
schrieben . Da die Versicherungskarte bei den Arbeitgebern
verwahrt wird, bedarf es ihrer rechtzeitigen Aushändigung
an den wahlberechtigten Angestellten. Im Interesse einer
reibungslosen Abwicklung der Wahl , und um zeitraubende
Einzelabforderungen der Versicherungskarten vom Arbeit¬
geber zu umgehen, ist es zweckdienlich für den Arbeitgeber ,
die Versicherungskarten ohne besondere Anforderung an die
wahlberechtigten Angestellten auszuhändigen . Hierbei sei
noch auf 8 181 des Versicherungsgesetzes hingewiesen , wonach
gegen den Willen des Inhabers die Versicherungskarte nicht
zurückbehalten werden darf .

Nagolvbahnansfchutzsttzung in Calw
Im Rathaus in Calw fand eine .Sitzung des Nagoldbahn¬

ausschusses unter . dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Gün -
dert von Pforzheim statt . An die Reichsbahndirektion Stutt¬
gart wird auf Antrag aus der Tagung das Ersuchen gerichtet,
der Nagoldbahn künftig die Bezeichnung „Ostschwarzwald-
vahn " beizulegen, wie dies bereits bei der Donau -, Enz -,
Brenz -, Tauber - und anderen Bahnen der Fall ist, die eben¬
falls besondere Bezeichnung führen . Der von der Schweizer
Seite an den Nagoldbahnausschuß ergangenen Anregung
zur Bildung einer Arbeitsgemeinschaft zur Vertretung der
beiderseitigen Interessen wurde grundsätzlich zugestimmt .

Hinsichtlich des Ausbaues der Ragoldbahn ist von der
Hauptverwaltung der Reichsbahn eine ablehnende Antwort
auf die Entschließungen, die in einer Versammlung Ende
September gefaßt worden sind, eingegangen .

Ans den Parteien
Landtagspräsident l)r. Baumgartner nimmt im „ Badischen

Beobachter" Stellung zu Ausführungen des Abg. Oberregie¬
rungsrat Bauer , die dieser in der Versammlung des Bad,scheu
Lehrervereins in der Festhalle zu Karlsruhe am 28 . Oktober,
über Ausführungen , die vr . Baumgartner in der 3. Tagung
des „ Reichsschulausschusses 1920 " gemacht habe . vr . Baum¬
gartner stellt fest, daß ein Vertrauensbruch vorliege , denn
die Verhandlungen des Reichsausschusses seien ausdrücklich
als vertraulich erklärt worden. Was ihn . vr . Baumgartner ,
selbst betreffe, so habe er lediglich einen ihm von seinem Vor¬
gesetzten Minister erteilten Auftrag korrekt und loyal nach
Wortlaut und Sinn der Instruktion ausgeführt . Er habe als
Negierungsvertreter einen Auftrag auszuführen , nicht aber
seine persönliche Meinung oder eigene Stellung als Partei¬
politiker zum Ausdruck zu bringen . Als Politiker habe er sich
stets als grundsätzlichen Anhänger der Bekenntnisschule be.
kannt und habe stets den Standpunkt der Zentrumspartei
vertreten .

Tagungen
Der Badische Handwerkstag hält am 14 . November 1927 .

vorm. 10 Uhr, im Tiergartenrestaurant Karlsruhe eine Sit¬
zung ab. Auf der Tagesordnung stehen «in Referat von vr .
Wilden , Düsseldorf „Die Beziehungen des Handwerks zum
Weltmärkte " und von dem Präsidenten der Handwerkskammer
Karlsruhe , Jsenmann , über „Die Hinterbliebenenfürsorge
unter besonderer Berücksichtigung der Errichtung von Sterbe¬
iassen".

Lohnbeweg »»«ge« in Baden
Aussperrung der Tabakarbritrr OberbadrnS . Die Tabak-

arbeiter der in Offenbürg und Umgebung liegenden Zigarren¬
fabriken erhielten laut „Volksfreund" ihre Kündigung zum
16. November.

Winter in Deutschland
Jn der Serie der „Deutschen Verkehrsbücher", die von der

Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung in Berlin her¬
ausgegeben werden, erscheint soeben die 3. Auflage der über¬
sichtlichen Schrift „Winter in Dentschland." Wie auch die üb¬
rigen Schriften dieser Sammlung zeichnet sich das vorliegende
Werk durch eine übersichtliche Anordnnng auf bestem Kunst¬
druckpapier und durch vorzügliche Illustrationen aus . Tie
verschiebenein deutschen Wintersportgebiete werden hier in
prägnanter Kürze behandelt. Nach den bayerischen Alpen
befindet sich ein größerer Abschnitt über den Schwarzwald ,der mit seinen günstigen Geländeverhältnissen und den bis zu
1500 Meter ü . d. M . ansteigenden Höhen «ine vorzügliche Ge¬
legenheit zum Wintersport und zu Winterkuren bietet . Auch
hier sind die wichtigeren badischen Winteraufenthalte voll¬
ständig vertreten , die Angabe der Unterkunftsverhältnisse er¬
weitert diesen Führer , der besonders in der Auslands Wer¬
bung größte Beachtung finden dürfte .

Gemeinde -1Kunds <Daii
Rücktrittsabsichten des Oberbürgermeisters vr . Walz . Aus

Heidelberg meldet die „N . Bad. Landesztg .
", daß Oberbürger¬

meister Professor vr Walz in der Stadtratssitzung erklärt
habe, er werde iu nächster Zeit (wahrscheinlich mit Ablauf des
Verwaltungsjahres , also am 1 . April 1928) von seinem Amt
zurücktreten. Dr. Ernst Walz ist gebürtiger Heidelberger
und ist jetzt 68 Jahre alt . Er war von 1886 ab in Heidelberg
zweiter Bürgermeister wurde noch im gleichen Jahre erster
Bürgermeister und 1913 an Stelle von Wilckens Oberbür¬
germeister.

25 Jahre Stadtrat . Architekt Jakob Reibel in Mannheim
kann dieser Tage auf eine 25 jährige Tätigkeit als Stadtrat
zurückblicken . Reibel . der 71 Jahre alt ist, genießt in allen
Bevölkerungskreisen hohe Wertschätzung. Mit der baulichen
Entwicklung Mannheims ist sein Name eng verknüpft .

Gebührenerhebung auf der Autostraße Mannheim —Heidel¬
berg. Der Beginn dev Bauarbeit für die Autostraße Mann¬
heim—Heidelberg muß , nachdem die Pläne ferrig sind und
die Notwendigkeit des Baues bei einem durchschnittlichen
Verkehr bis zu 1000 Wagen nicht zu bestreiten ist , noch ver¬
schoben werden, da die Frage der Gebührenerhebung noch
nicht geklärt ist . Die sich auf 5—6 Millionen Mark belau¬
fenden Baukosten sollen durch diese Gebühren verzinst und
getilgt werden. Das Reich gestattet auf Grund des Finanz ,
ausgleichs aber die Gebührenerhebung nicht , und es soll nun
versucht werden, das Zugeständnis des Reichs hierfür zu er¬
langen , zumal es sich wohl nur um eine vorübergehende
Einrichtung handelt, da die Angliederung durchaus möglich
und auch ein Zusammengehen mit der Autostraße Hamburg —
Frankfurt - Mailand nicht ausgeschlossen ist.

Der Bürgerausschuß Lahr stimmte einer in das Wirtschafts¬
leben der Stadt tief einschneidenden Frage der Schaffungeiner Kanalisation durch Bewilligung einer Summe von
25 000 Ml für Vorarbeiten , nach lebhafter und zum Teil
äußerst erregter Debatte mit 57 gegen 12 Stimmen der Bür¬
gerlichen Vereinigung , im Prinzip zu . Die Aufnahme eines
Anlehens bis zur Höhe von einer Million wurde ebenfalls
gutgeheißen.

Stahlhausba « der Ber. Stahlwerke . Die Ver . Stahlwerkewollen nun in Kürze die Massenerzeugung ihrer neuen Stahl¬
wohnhäuser aufnehmen . Der vorläufige Arbeitsplan umfaßt
1500 Stühlhäuser jährlich ; Zur Zeit wird in Berlin für den
Osten und in Weidenau im Siegerlande für den Westen fabri¬
ziert . Vorläufig werden drei Typen, und zwar Type 1 :
Dreizimmerwohnhaus , Type 2 : Vierzimmerwohnhaus und
Type 3 : Fünfzimmerwohnhaus Hergestell?. Sämtliche Häuser
sind mit den üblichen Nebenräumen , und zwar einer kleineren
Kammer , Badezimmer usw . versehen. Das Dach ist ausbau¬
fähig , bei den Fünfzimmerwohnungen können 2 Mansarden
ausgebaut werden. Die Preise stellen sich auf 6 000, 8 000
und 10 000 Ml . Die erste Stahlhaussiedlung wird zur Zeit
in Duisburg -Laar gebaut ; sie wird in einigen Tagen bezugs -
fähig.

Die Wirtschaftlichkeit der Städteheizung
Auf dem jüngst in Wiesbaden abgehaltenen Kongreß für

Heizung und Lüftung sprach der Geschäftsführer der Ham¬
burger Fernheizwerke, Dipl .-Jng . Margolis über die Frage
der Fern - und Städteheizung . Die Entwicklung der Städte¬
heizung läge im Interesse der Abnehmer, um ihren Heiz-
hetrieb besser, bequemer und wirtschaftlicher zu gestalten , im
Jntereffe der Volksgesundheit, weil durch die Zusammenfas¬
sung der vielen Feuerstellen und dem Fortfall des Schorn¬
steins die Rauch- und Rußplage beseitigt würde und außer¬
dem die Straßen und Gebäude von dem mit der Anfuhr
der Brennstoffe und der Abfuhr der Asche und Schlacke un¬
vermeidlich verbundenen Schmutz und Staub befreit würden ,
sowie im Interesse der besseren Erhaltung der Gebäude , die
unter dem Einfluß von Rauch und Ruß litten . Durch Be¬
seitigung der vielen Feuerstellen würde außerdem die
Feuersgefahr erheblich vermindert . Die Städteheizuna führe
endlich zur vollkommenen Brennstoff- und Elektrizitätswirt¬
schaft . Der Redner teilt weiter mit , datz das im Jahre 1921
mt einem Anschlußwert von 7 Millionen Wärmeeinheiten
in Betrieb genommene Hamburger Fernheizwerk» besten An-
schlußwert heute 52 Millionen Wärmeeinheiten betrüge , mit
dem in zwei Zentralen erzeugten Dampf zunächst elektrischen
Strom erzeuge und den Abdampf dieser Stromerzeugungs -
anlage den Gebäuden zur Heizung zuführe . Ganz allgemein
müsse festgestellt werden, daß diejenigen Werke , welche den
Heizdampf ohne vorherige Abnutzung zur Krafterzeugung in
di« Heizfernleitungen geben , nur dann wirtschaftlich seien,
wenn die Ausdehnung des Leitungsnetzes verhältnismäßig
klein sei ; der Hauptwerk sei auf Kombination von Heiz- und
Kraftwerken zu legen.

Vüöieranzeige
Ostalpen . 3. Band. Südtirol : Bozen, Meran , Dolomiten ,

Ortler » Adamello, Gardasee. 13. Auflage. 1927. Mii 26 Karten .
5 Plänen und 6 Rundsichten . In Leinen gebunden 9 Ml .
(MeyerS Reisebücher . ) Verlag des Bibliographischen Instituts ,
Leipzig. — Wohl zu den beliebtesten Führern für Reisen nach
Tirol galt von jeher der dieses Gebiet behandelnde Teil von
Meyers dreibändigen „Deutschen Alpen"

, die unter Berücksich¬
tigung der durch den Krieg veränderten Grenzen in neuer
Einteilung unter dem Titel „Ostalpen" erscheinen. Den beiden
ersten 1923 herausgekommenen Bänden ist jetzt der langerwar -
tete, das gesamte Alpengebiet Südtirols vom Brenner südlich
bis einschließlich des Gardasees behandelnde dritte Band ge¬
folgt . Auch er kann jedem Besucher des dem deutschen Herzen
so nahestehenden Südtirol als zuverlässtger und nutzbringen¬
der Führer bestens empfohlen werden.

Aus der Landeshauptstadt
Colostrum Karlsruhe

Betritt man jetzt durch einen neuen , bequemen Seitenein¬
gang das hellbeleuchtete Colostrum, so ist der raumkünstlerischeEindruck, den der vollständig umgeänderte Saal dem Augebietet , in der Tat sehr stark . Nichts erinnert mehr an bestenveraltete Holzkonstruktion: aus dem Umbau scheint fast ein
Neubau geworden zu sein , und jedenfalls ist dem leitenden
Archtitekten Fritz Rößler sowohl nach der künstlerischen wie
technischen Seite eine vollgültige Lösung geglückt. Zarte
Farbtönung der Wände läßt die Realfläche des Raumes viel
größer erscheinen, obwohl sie durch notwendige Erweiterungen
der Bühne an sich sogar etwas verkürzt werden mutzte . Auch
die Anordnung der Beleuchtungskörper trägt dazu bei , dem
Interieur vornehm« und klare Proportionen zu wahren ,
nicht minder bürgt die einheitliche Farbgebung von Bübnen -
rahmen und Zuschauerraum für eine geschlossene Gesamt¬
wirkung . Über weitere Einzelheiten der Ausstattung ist neu¬
lich schon eingehend berichtet worden ; es kann daher für
heute die wiederholt erfreuliche Feststellung genügen, daß
Karlsruhe nunmehr eine allen neuzeitlichen Anforderungen
entsprechende, sehr geschmackvolle Hallenanlage besitzt, die
auch für die besonderen Zwecke einer Kleinkunstbühne sich
recht gut eignet .

Seit der festlichen Eröffnung vor acht Tagen spielt man
dort Abend für Abend die Revue „Freut euch des Lebens"
nach Texten von Walter Rene und mit der Musik Emil
Palms . Wie so manche moderne Kinder der heiteren Muse
bereiten die 22 Bilder viel Vergnügen und bringen in ihrerbunten Folge von Sprech-, Tanz - und Gesangsszenen genug
Abwechslung. Die Hauptdarsteller sind vom letztjährigen
Gastspiel der bunten Tüte meist schon bekannt. Aus dem
Soloperfonal darf man indessen neben dem Autor der Revue,der als Jimmi Bluff die Hauptfigur spielt und zugleich der
Conferencier des Ganzen ist. ruhig Astrid Riffen, Liesel
Pickard und Eva Maria Martin sonne Fritz Randow, Franz
Stick und Hermann Burckhard nochmals nennen ; lebhafter
Beifall begleitet stets auch das Wiederauftreten der ungemein
vielseitigen und beweglichen Hertha Loewe . Unter den Tanz¬
darbietungen stehen die Leistungen des russischen Paares
Antonia Akimowa und Kasinsky (vom ehemaligen Petersbur¬
ger Hofballett ) obenan, der übrige choreographische Teil be¬
schränkt sich mehr auf die Vorführungen fantastischer Ko¬
stüme mit den üblichen Girl -Zutaten . Ta außerdem das von
Werner Barre geleitete Orchester wirklich flott musiziert, ist
im Verlauf des umfangreichen Programms mancherlei Grund
zu lauter und anhaltender Helterkeit gegeben . H . Sch.

Die koloniale Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe , in welcher
die Kolonialgesellschast, der Afrika- und Chinakriegerverein ,der Marineverein , sowie der Frauenverein vom Roten Kreuz
für Deutsche über See zusammengeschlossen sind , hielt dieser
Tage ihre diesjährige ordentliche Generalversammlung ab.
Der Vorsitzende, Herr Veterinärrat Dr. Hammer , berichtete
über die Notwendigkeit des Zusammenschlusses , da es keiner
Vereinigung mehr möglich gewesen sei, das finanzielle Risiko
allein zu tragen . Der Zweck der Arbeitsgemeinschaft sei , die
Erinnerung an unsere kulturellen und wirtschaftlichen Lei¬
stungen in unseren früheren Kolonien im deutschen Volke
wachzuhalten und auf die Notwendigkeit einer kolonialen
Betätigung Deutschlands durch geeignete Vorträge , unter Ab¬
lehnung jeder Parteipolitik , hinzuweisen. Nach bescheidensten
Anfängen sei es allmählich gelungen, Vorträge , zum Teil
verbunden mit Filmvorführungen , in größerem Rahmen zu
veranstalten . Nach dem Kassenbericht , erstattet durch den
Schatzmeister B . Geiser, übernimmt die Arbeitsgemeinschafteine kleine Reserve für Propagandazwecke in das neue Ge-
schäftsjahr . Der Vorstand wurde einmütig wiedergewählt.Von den kommenden Veranstaltungen findet die erste am
heutigen Freitag im Konzerthaus , anläßlich des Gedenktages
von Tanga , statt . Es wird dabei der neueste , im Jahre 1926
aufgenommene Film , „Das Sonnenland Südwestafrika "
vorgeführt .

Warnung . Zur Zeit gehen wieder Anzeigen durch die
württembergische Presse, welche Landwirte zwecks Gründung
einer Genossenschaftsfarm in Kanada zur Meldung auffor¬dern . Angesichts der schweren Mißerfolge, die derartige
Versuche erst jüngst wieder in Kanada erlebt haben, hält sich
das Deutsche Auslandsinstitut für verpflichtet , vor einer
Wiederholung derartiger aussichtsloser Pläne eindringlichst
zu warnen .

Badisches Landestheater . In der Aufführung von Richard
Wagners „Fliegender Holländer" am Sonntag , den 6. No¬
vember , singt Frau Lilly Hafgren die „Senta "

. In den
übrigen Rollen sind beschäftigt : Magda Strack (Mary ) , Karl
Laufkötter (Steuermann ) , Wilhelm Nentwig (Erik) , Josef
Rühr (Holländer ) und Dr. Hermann Wucherpfennig (Daland ) .
Die musikalische Leitung dieser bereits in der vergangenen
Spielzeit so erfolgreichen Oper hat Josef Krips . Das W :rk
wurde von Otto Krauß in Szene gesetzt. — Das II . Bvlks-
Sinfoniekonzert des badischen Landestheaterorchesters bringt
am Montag , den 7. November, in der Festhalle in seinem
Programm die „Sakuntala " -Ouvertüre von Golbmark, das
Violin -Konzert st-Moll von Mendelssohn, die Uraufführung
der Ouvertüre zur Oper „Homo " von V . A. Serck und die
III . Sinfonie (op . 90) von Brahms . Als Solist Ottomar
Voigt (Violine ) . Die Leitung hat Kapellmeister Rudolf
Schwarz . — Nach einer einjährigen Pause wird das Elsäs-
sische Theater Karlsruhe am Dienstag , den 16 . November
1927; abends 8 Uhr, im Stadt . Konzerlhaus wieder vor die
Öffentlichkeit treten . Zur Aufführung gelangt das dreiaktige
Volksstück „'s Teschtament" von Julius Greber , das von
dem Theater im September v . I . anläßlich des 7 . Vertreter¬
tages des Hilfsbundes für die Elsaß- Lothringer im Reich
mit glänzendem Erfolg gegeben wurde. Die Preise sind
äußerst niedrig gehalten , so daß es jedermann , möglich ist,
die Vorstellung zu besuchen .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswettcrwarte
Karlsrnhe . Baden hatte gestern zeitweise heiteres, trockenes
und mildes Wetter . Die Temperaturen stiegen in der Ebene
nahezu bis 20 Grad . Das Tagesmittel liegt bis etwa 12 Grad ,

Grad über dem langjährigen Mittel . Auch auf dem
Hochschwarzwald herrscht sehr mildes Wetter. Die Nachmit¬
tagstemperaturen erreichten dort sogar 17 Grad . Auf der
Rückseite der großen vor der norwegischen Küste liegenden
Zyklone hat einbrechende Polarluft zwischen Island und
England eine Brücke zwischen dem Grönland - und dem Jest -
kandhoch geschaffen, die die bisherige allgemeine Warmluft¬
zufuhr vom Ozean nach Europa vorübergehend unterbricht .
Außerdem hat das Festlandhoch seinen Schwerpunkt etwas
nach Westen verlegt , während im Osten tue skandinavische
Zyklone ihren Einfluß ^ nach Süden ausgedehnt hat . Wir
müssen daher in den nächsten Tagen mit Übergang des bis¬
herigen milden und meist trockenen Herbftwetters zu kühlen
und regnerischem Wetter rechnen . Bvraussichtliche Witte¬
rung für 5. Nov . : kühler, noch zeitweise heiter und meist
trocken , Frühnebel .



Irmze flacbricbten aus Laden
DZ . Buchen» 4. Nov . Die Getreidelagerhäufer Adelsheim,

. Boxberg , Buchen, Eubigheim , Rosenberg. Sennfeld , Schwei¬
gern . Werlheim . Zimmern , Mudau , Ober - und Unterscheff-
lenz hielten dieser Tage hier eine Besprechung genossenschaft¬
licher Fragen ab und erörterten die gegenwärtigen Schwle-
rigkeiten im Gelb - und Warengeschäft» und die Lage auf dem
Getreidemarkt .

DZ . Wiesloch, 4 . Nov . Die evangelische Kirche wird am
kommenden Sonntag nach 4tlmonatiger Reparatur und Re¬
novierung wieder in Gebrauch genommen werden . Die Em¬
pore ist durch Wegfall der inneren Treppe , für die ein Zu¬
gang von außen geschaffen wurde , vergrößert und die Be¬
leuchtung wesentlich Verbeffert worden.

bld. Odenheim (bei Bruchsal ), 3 . Nov . Am Montag feierte
Altbürgermeister Stricker in körperlicher und geistiger Frische
seinen 8V. Geburtstag . 8 Jahre bekleidete er das Amt eines
ehrenamtlichen Genwinderats und 13 volle Jahre war er
Bürgermeister der Gemeinde.

bld. Au8 dem Kraichgau» 3 . Nov . Der Kraichgau, das
Hauptgebiet der Cichorie für Baden , hat jetzt seine Cichorte-
ernte beendet, wozu das günstige Herbstwetter sehr viel bei¬
trug . In dem Preis , der in den einzelnen Ortschaften da¬
für bezahlt wurde , besteht kein großer Unterschied, er be¬
wegt sich um 3,80 Ml pro Doppelzentner . Der Hauptaufkäu .
fec war die Firma Frank , Ludwigsburg .

DZ . Durlach, 4 . Nov . Auf das Preisausschreiben der
evangelischen Kirchengemrinde für ein Gemeindehaus sind
14 Entwürfe eingelaufen . Fünf davon kamen in engere
Wahl und drei wurden mit Preisen ausgezeichnet.

bld. Landau » 3. Nov . In einer Landauer Gastwirtschaft
trug sich ein großer Zwischenfall in der französischen Besat¬
zung zu . Eine Gruppe von betrunkenen französischen Ofst -
zieren provozierte die deutschen Gäste, so daß es zu Zusam¬
menstößen kam .

Dandel und Mirtscbatt
Berliner Devisennotierungen

4 Rov . 3 . Nvv .
• Selb Brief Geld « rief

Amsterdam IM G. 168 .71 168,05 166 .73 169 .07
Kopenhagen IM Kr. 112,16 112 .38 112 .20 112 .42
Italien . IM L. 22 .865 22 .205 22 .865 22 .905
London . IPfd . 20.385 20.429 20 .388 20.428
Newhork 1 D . 4.1850 4. 1930 4.1885 4.1965
Paris . IM Fr . 16 .43 16 .47 16.435 16.475
Schweiz . IM Fr . 80.69 80.85 80.71 80 .87
Wien IM Schilling 59 .09 59 .21 59 .13 59 .25
Prag . 100 Kr. 12.405 12.425 12.411 12.431

Der Londoner Fetngoldpreis . Nach einer Bekanntmachung
der Devisenbeschaffungsstelle vom 1 . November d. I . beträgtder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf wei.
teves 84 sh 11K d, bgw . für ein Gramm Feingold 32,7096
pence .

DaS Wachstum der deutschen Sparelulageu . Bon den
rund 20 Milliarden Mark , die Ende 1913 bei den deutschen
Sparkaffen gebucht waren , war am Ende der Geldentwer¬
tungszeit noch rund der 800 . Teil übrig geblieben. Seitdem
ist die Entwicklung folgendermaßen verlaufen : Dezember
1923 = 25,03 Millionen Ml , Dezember 1924 = 608 Millio -
nen Mt , Dezember 1925 = 1269,1 Millionen Ml , Dezember
1926 = 3090,5 Millionen Ml .

Verschiedenes
Heinkrl D 1220 nach den Azoren abgefloge«

WTB . Liffabo «. 4 . Nov . (Tel . ) Das Heinkelflugzeu« v 1220
ist heute vormittag um 6,15 Uhr nach den Azoren abgeflogen.

SchiffSunglück tu Australien
Der Pazifikdampfer „Tahiti " hat bei der Ausfahrt aus dem

Hafen von Sidnetz (Australien ) einen Fährdampfer des
Hafendienstes gerammt und versenkt. Auf der Fähre befan¬den sich 150 Personen , meist Schulkinder, von denen etwa
15 ertrunken sind. Der Fährdampfer sank in wenigen Mi¬
nuten .

Börsen und tDSrkte
Wochenrundschau nach dem Stand vom 3. Oktober

Die Börse lag auch in dieser Woche unsicher und nervös .
Die Besorgnis , daß eine Erhöhung der Privatdiskontrate
und im Anschluß daran vielleicht eine Verteuerung des offi¬
ziellen Reichsbankdiskontsatzes bevorstehe, war allgemein zu
hören . Außerdem drückten die schwachen AuSlandSbörsen.
Geschwächt durch die früheren wiederholten Kursverluste ,
hielt sich Kulisse und Publikum außerordentlich zurück . So
war die Haltung lustlos und flau . Die Rückschläge vollzogen
sich auf allen Gebieten fast gleichmäßig. Unter dem Ein¬
druck deg Vorgänge an den Aktienmärkten verstärkte sich
auch am Markt für Aufwertungspapiere das Angebot und
die Kurse gingen zurück . Erst nach der glatten Überwindung
des Ultimos und des Zahltages hatte die Kulisse wieder
mehr Bewegungsfreiheit , um so mehr , als die Geldmärkte
etwas erleichtert waren . Die Tendenz wurde fester, blieb
aber weiterhin unsicher. Das Geschäft war nach wie vor
gering , da es an Unternehmungslust fehlte.

Geldmarkt . Infolge der starken Bordispositionen wurde der
Ultimotermin glatt überwunden .

An den Produktenmärkten gingen die Preise fast durchweg
zurück . Das Angebot von Brotgetreide war größer gewor¬
den , insbesondere bei Weizen und Roggen . Die Nachfrage
nach heimischer Ware hat nachgelassen. Im Mehlhandel
blieb der Verkauf schwierig . An der Berliner Produktenbörse
notierten Weizen 246 ( minus 3 ) , Roggen 240 ( minus 12) ,
Sommergerste 366 (minus 1 ) , Hafer 212 lminus 7) Mi je
pro Tonne , und Mehl 34 % ( unb . ) Mt pro Doppelzentner .

Warenmarkt . Die Grobhandelsindexziffer ist gegenüber
der Vorwoche um 0,4 Proz . von 139,9 auf 139,4 gesunken.
In der Textilindustrie besteht anhaltend gute Konjunktur .
Der Großhandel äußert sich sehr zufrieden . Auch im Klein¬
handel herrscht flottes Geschäft. Besonders der Absatz von
mittlerer Ware für den Bedarf der breiten Masse der Ver-
baucher ist gut . Die langanhaltende milde Witterung in
diesem Herbst hat aber den Absatz von Winterware vielfach
gehemmt. Die Konkursziffer weist für Oktober zum ersten¬
mal wieder eine Erhöhung auf .

Badisches LandeSthenter
Sptelplan vv « 5 . Nvvember bi» IS . Nvvrmber 1927

a) I « LandeStheater :
Samstag , 5. Nov . 4- 6 8. Th .-Gem. 1—100. Zum erstenmal;

Zwölftausend. Schauspiel von Frank . 8—10 (5.— ) .
Sonntag , 6. Rov . Nachmittags: Außer Miete : Ein besserer

Herr . Lustspiel von Hasenclever . 3 bis g. 5 (3.— ) .
Abends : 4- 67 . Th . -Gem . 3 . SGr . (2. Hälfte ) . Der flte.
«ende Holländer . Oper von Richard Wagner (Senta : Lilly
Hafgren a . G .>. 7 )4 —10 (8.— ) .

Montag» 7. Rov . Volksbühne 2. Florian Geher. Tragödie des
Bauernkrieges von Hauptmann . 1 % bis g. 10 % (5 .—) .
Der IV. Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

DienStag, 8. Rov . 4- A 8 . Th .-Gem. 1401—1550 . Tiefland.
Musikdrama von d'Albert (Martha : Lilly Hafgren a . G .) .
8- 10K (7 .—) .

Mittwoch , 9. Nov . 2 . Vorstellung der Schülermiete: Robert
GniSkard von Kleist . Hierauf : Der zerbrochene Krug .
Lustspiel von Kleist. Plätze aller Platzgattungen sind für
den allgemeinen Verkauf freigehalten . 6 % bis g. 8 % (5.— ) .

Donnerstag , 10. Rov . 4- 69 (Donnerstagmiete) . Th .-Gem.
101—300 . Die verkaufte Braut . Komische Oper von Sme -
tana . 7 % bis n . 10 (7 .—).

Freitag, 11. Rov . 4- F (Freitagmiete) . Th .-Gem. 1 . SGr .
Zwölftausend. Schauspiel von Frank 8—10 (5.— ) .

SamStag , 12. Rov . 4- 68 . Th .-Gem, 3 . SGr . (1 . Hälfte)
Die Braut von Messina . Tragödie von Schiller. 3— 10 %
(5 .- ) .

Sonntag. 13. Nov . Nachmittags: Spiel im Schloß . Anekdote
von Molnar . 3—5 % ( 3 .— ) .
Abends : 4- E 8 . Th .-Gem . 501—600. Neueinstudiert :
Samson und Dalila . Oper von Saint -Saens . 7%—10
(8, - ) .

Montag, 14. Rov Th ,.Gern . 101—300 . 3. Sinfoniekonzert.
Solist : Edwin Fischer. 8—10 (4 .—) .

Dienstag , 15. Nov . Volksbühne 2 . Florian Geher . Tragödie
des Bauernkrieges von Hauptmann . Plätze aller Platzgat¬
tungen sind für den allgemeinen Verkauf freigehalten .
714 bis g . 1014 (5.— ) .

b) Im Stadt . Konzerthaus:
Sonntag , 0. Rov . 4- Spiel im Schloß . Anekdote von Mol¬

nar . 714—1014 (4.—) .
Sonntag , 13. Nov . 4- Zum erstenmal : Weekend , Lustspiel

von Coward . 714—10 (4.— ) .
Dienstag , 15. Rov . Gastspiel des Elsässischen Theaters :' s Teschtament. 8—1014 (3 .60) .

c) I » der städt. Festhalle :
Montag, 7. Nov . 2. Bolksstnfoniekonzert . 3—10 (3.— - .

Rundfunkstunde des Badische» Landestheaters
Freitag, 11. Rov ., abend 6 .15 Uhr : Dramaturgische Funk¬

stunde.
Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmit¬

tags 314—6 Uhr.
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag

vormittags .
Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen LandeS-

theaters , Tel . 6288 . In der Stadt : Hauptverkaufsstellen :
Musikalienhandlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Wald¬
straße , Tel . 388 und Reisebüro Hermann Metzle , Kaiser-
straße 141, Tel . 460 . Weitere Verkaufsstellen : Zigarren¬
handlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29 , Tel . 4351 und Kauf¬
mann Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Del. 603 .

Oessenil. Kparkasse Freiburg 1. Sr.
(Städtische Sparkasse)

Bilanz ans 31. Dezember 192«.
Vermöge ». xs Schulde».

1 . Verwaltungsgebäude . 1,—
8 . Grundstücke . 1,—
3 . Kapitalien :

a) Darlehen gegenIHtzpo-
thek . 5 659 874,60

b ) Wertpapiere . . . . 114 777, —
c) Darlehen aninländische

Gemeinden und Kör¬
perschaften . . . . 147 * 830,20

d>Darlehen gegen Faust - .
Pfand . 3 487, -

e) Darlehen gegenSchuld-
schein . 129 317,11

f) Bankguthaben . . . 2 778 462,23
g>Diskontierte Wechsel . 240 284,67

4 . Kontokorrent -Forderung . 2 479 086,40
5 . Einnahmerückstände . . 51171,086 . Kassenvorrat . . . . 138 052,10
7. Fahrnisse . 1,—

Zusammen 13 068 345,39

1 . Kapitalschulden:
a) Sparein -

lagen . 8 368 972,98
b>Giroein.

lagen . 1327 030,07
c) Depositen¬

einlagen 1025 811,82 10 721814,85
2 . Ausgaberückstände . . — ,—
3 . Baudarlehen :

a) derStadt 1 446 340, —
b) desReichs-

arbeits - '
amts . . 160000,— 1606 340, —

4 . Aufwertungsfonds . 378 815,87
5 . Rücklagen für den Haft -

pflichtselbstvers .-Fonds :
a ) Bon früheren

Jahren . 8 000,—
b ) vom lauf . ^

Jahr 4000, - 12000, -
6 . Spezialrücklage für den

Giroverkehr . 50 000, —
7. Gesetzliche Rücklagen:

a ) Auf 31 . Dez.
1925 . . 200531,32

b) Auf31 . Dez.
1926 . 98843,35 299 374,67

Zusammen 13 068 345,39

Gewinn- nnd Berlnstrechnnng 1926.
Berluft . m

1 . Auf Liegenschaften . . 606, —
2 . Zinsen . 649 865,05
3 . Verwaltungsaufwand :

a ) Verwaltungsge¬
bäude . 16 201,56

b>Beamte u.
Angestellte 162 359,91

c) Sonstiger
Berwaltungs -
aufwand 85 718,02

4 . Sonstige Ausgaben . .
5 . Uberschuß und zwar :

a) Rücklage f. Haftpflicht-
Versicherungs¬
fonds 4 000, —

b ) Gesetzliche
Rücklage

Gewinn . xs
1 . Bon Liegenschaften . . 4316,402. Zinsen von Kapitalien :

eingegangen 999 970,97
rückständig 44 927,46 1 044898,43

3. Gebühren . 14 332,62

Zusammen 1063 547,45

264 279,48
45 953,57

98 843,35 102 843 .35

Zusammen 1063 547,45

Freiburg i. Br ., den 2 . November 1927 .
Veffentltch« Sparkasse (« tstdt. Sd . rkaAel Freiburg f. » r.

6e!!ion ID Dec KMeiiM Wn-
unb WI-BMftzmssMlist.

Bekanntmachung .
Wir machen hierdurch bekannt, daß die Wahl de»

Sektionsvorstandes am
Donnerstag , Den 15. Dezember M. vormittags ll Uhr
im Sitzungszimmer des Mannheimer Bezirksvereins
Deutscher Ingenieure in Mannheim , Friedrichsring 4,
stattfindet . Sie kann eine Stunde nach ihrem Be¬
ginn geschloffen werden . Es sind zu wählen 5 Mit¬
glieder des Sektions -Vorstandes und 5 Ersatzmänner
auf je 5 Jahre . Der Wahlvorstand hat im Austrage
des Sektionsvorstandes und im Einvernehmen mit
dem Verband lder Metallindustriellen Badens , der
Pfalz und angrenzenden Jndustriebezirke . dem Ver¬
band der Metallindustriellen MrttelbadenS und dem
Landesverband badischer Schlosser- und Mechaniker-
Meister folgende Vorschlagsliste aufgestellt : G .840 .

a ) Mitglieder :
Dr .-Jng . ehr. Joseph Brecht in Fa . Daimler -Benz

A.-G , Mannheim ,
Direktor Friedrich Fröber in Fa . Bopp & Reuther

G . nt. b. H., Mannheim ,
Dr .-Jng . ehr . Eugen Geiger in Fa . Geigersche Fabrik

G . m . b. H„ Karlsruhe ,
Schlosser -Obermeister Karl Daler , Karlsruhe .
Fabrikant Heinrich Kaffenberger in Fa . Grether &

Cie ., Freiburg .
b ) Ersatzmänner :

Fabrikant Heinrich Winterwerb in Fa . Winterwerb ,
Streng & Eie ., Mannheim ,

Direktor Egon Kaufmann in Fa . Heinrich Lang A.-G .,
Mannheim ,

Direktor Ott » Nagel in Fa . Bad . Eisengießerei und
Maschinenfabrik, Durlach ,

Schloffermeister Ernst Blum » Karlsruhe ,
Direktor Georg Fahr in Fa . Maschinenfabrik Fahr

A .-G ., Gottmadingen .
Weitere Vorschlagslisten können von wirtschaftlichen

Vereinigungen von Arbeitgebern , welche Mitglied
unserer Berufsgenossenschaft sind, oder von Verbän¬
den solcher Bereinigungen bis zum 17. November
1927 unter der Adresse Sektion IV der Süddeut¬
schen Eisen - & Stahl -Berufsgenvssenschast in Mann¬
heim, Prinz -Wilhclm-Str . 19 eingereicht werden . Hier¬
bei ist § 22 der Wahlordnung zu beachten.

Di« eingereichten Vorschlagslisten können nach ihrer
Zulassung bis zum 12. Dezember 1927 eingesehen
werden. Die Stimmabgabe ist cm die zugelassenen
Vorschlagslisten gebmtden. Dre Betriebsverzeichmffe
und zugehörigen Nummernlisten können ebenfalls an
genarmter Stelle bis zum 12. Dezember 1927 einge-
seheu werden. Etwaige Einsprüche gegen die Rich¬
tigkeit der sich hieraus ergebenden Wahl - und Stimm¬
berechtigung sind bei Vermeidung des Ausschlusses
spätestens 4 Wochen vor dem Wahltag unter Bei¬
fügung von Beweismitteln bei dem Wahlvorstand ein¬
zulegen.

Der Wahlvorstand ist befugt, die Wahl- u . Stimm¬
berechtigung eines jeden Wählers bei der Wahlhand -
lung zu prüfen , >oeshalb es sich empfiehlt , einen Aus¬

weis hierüber mitzubringen . Bezüglich der Stimm¬
zettel wird auf 8 11 der Wahlordnung verwiesen.Geht bis zum 17. November eine weitere Vor¬
schlagsliste nicht ein, so gelten die obengenannte »
Mitglieder und Ersatzmänner als gewählt und wird
mit dem Ergebnis der „Wahl ohne Stimmabgabe "
die Aufhebung 'des für die Wahlhandlung vorgese¬henen Termines rechtzeitig bekannt gegeben.

Man nheim , den 31. Oktober 1927 .
Der Wahlvorstand :

Fröber , Vorsitzender

.< |.

Das Werden
der Alpen

Eine erdgeschichtliche
Einführung

von
L . Kober

Dieses Buch gibt ein geschlos¬
senes und sehr anschauliches
Bild der erdgeschichtlichen
Vorgänge . Über der Schil¬
derung gewaltiger Erdum¬
wälzungen, die keinerlei geo¬
logische Fachkenntnisse vor¬
aussetzen, liegt etwas von
der Stimmung des Hoch-
gebirgsWanderers, die dasreich-
bebilderte und schön aus¬
gestattete Werk zu einer
spannenden und vorzüglichen
Einführung in die neuesten

Ergebnisse der Alpen -
forschnng macht

IV , 89 Seiten mit 24 Abb.
und 3 Tafeln

Preis broschiert 3,90 XJ6
gebunden 4,50 XS

Das ganze Werk ist auf
Kunstdruckpapier gedruckt

Verlag G. Braun
in Karlsruhe

Eisu -S«.Betteii
Stahlmatratz . , Kinderbetten
günstig an Private . Kat . frei

Eiamatiietfabrik Sahl (Thür.)

Samstag , 5 . November 1927
*8 8 Th .-Gem . 1 —100

Zum ersten Mal

von Frank
In Szene gesetzt von

Felrx Baumbach
Piderit Dahlen
Älterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Graf
Herzog Her,
Minister von der Trenck
Faucitt Schulze
Gräfin Miller
Oberst Hierl
Anfang 8 Uhr Ende 10 Uhr
I . Rang und l . Sperrsitz

5 XM
Sonntag ., 6 . November:
Nachmittags : Ei» besserer
ftrr. Abends : Der fliegend«

»Länder (Lilly Hafgren
als Gast ) . Im Konzerthaus :
Spiel im Schloß . Mo . 7 . Nov.:
Florian Gey « . In der Fest-
halle: 2 .Volks-Sinfonieronz .

Waldstrafte 16
Telephon 5599

Täglich
abends 8 Uhr
Oie lachende

Revue

des Lelm!
Druck G . Braun , Karlsruhe
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